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Zu 1. Bekanntgaben

Der Vorsitzende informiert darüber, dass die Gemeindeprüfungsanstalt für 6 Wochen
im Rathaus eine finanz- und personaltechnische Prüfung durchführt. In Sachen
Bundesautobahn A 8 habe das Regierungspräsidium Ergänzungsvorschläge erarbei­
tet, diese sollen im Ortschaftsrat Mutscheibach und dann Ende Februar im
Gemeinderat behandelt werden. Wenn es positive Entwicklungen in Sachen
Stadtbahn Ittersbach-Pforzheim gibt, dann werde man dies thematisieren meint der
Vorsitzende in Bezug auf hoffnungsvolle Aussagen des früheren KW Chefs Dieter
Ludwig beim Neujahrsempfang der Gemeinde Straubenhardt. Der Gegenbesuch von
Karlsbad bei der Partnergemeinde Heldrungen sei vom 2. bis 4. September
vorgesehen. Anmeldungen könnten bis 15. April bei Frau Dietz erfolgen.

Zu 2. Fragen der Gemeinderäte

GR Jürgen Herrmann (Freie Wähler) stellt Fragen zu Einzelveranstaltungen im
Veranstaltungskalender der Traube in Spielberg (VHS) die von Hauptamtsleiter Ro­
land Tibi und GR Reinhard Haas (SPD) beantwortet werden. Reinhard Haas
informiert darüber, dass die Mitarbeiter der Traube aus personellen Gründen "auf
dem Zahnfleisch " gehen und an eine Vereinsgründung daher momentan nicht zu
denken sei.

Zu 3. Information und Vorstellung der Ergebnisse aus dem MOKKA-Projekt
Vorl. G 11/001

Dieter Wolf - Abteilungsleiter beim Amt für Umwelt und Arbeitsschutz des Landkrei­
ses Karlsruhe und Projektleiter von MOKKA erläutern dem Gemeinderat zusammen
mit Dr. Sabine Müller-Herbers von Baader Konzept GmbH die Untersuchungsdetails.
Bei dem Projekt MOKKA handelt es sich um eine Initiative des Landkreises Karlsru­
he mit drei ausgewählten Modellkommunen (Karlsbad , Graben-Neudorf und Gon­
deisheim) . Hauptmotor für den Einstieg in das Vorhaben seien - so Wolf - die de­
mografischen Erkenntnisse gewesen . Diese sprechen eine sehr deutliche Sprache.
Karlsbad verzeichne von 2004 bis 2009 einen Wanderungsverlust von insgesamt
437 Personen. Im Bereich der älteren Bevölkerung (Hausbesitzer ab 75 Jahren) ge­
be es einen hohen Bestand an Gebäuden mit Leerstandsrisiko. Die Baulücken seien
in reichlicher Anzahl vorhanden und bei den Leerständen gebe es auch eine sehr
hohe Quote. Der Wohnflächenbedarf speise sich ausschließlich aus dem Rückgang
der Belegungsdichte der bestehenden Wohnungen. Die Gemeinde sei bereits aktiv,
um hier gegen zu steuern. In bestimmten Bereichen werde Quartierarbeit geleistet
und auch die Baulückenbörse sei eine gute Initiative. Das Landratsamt könne die
Gemeinden unterstützen , aber die Initiativen müssten diese selbst ergreifen. Dr. Sa­
bine Müller-Herbers von Baader Konzept GmbH bringt die harten Detailergebnisse
auf den Tisch. Insgesamt besteht ein Baulandpotenzial von 599 Flächen : 262 klassi­
sche Baulücken , 121 leer stehende Wohngebäude, 131 geringfügig bebaute
Grundstücke und 85 Flächen ohne Baurecht mit insgesamt 41,6 Hektar Fläche. Hin­
zu kommen noch 211 Wohngebäude mit Leerstandrisiko (Eigentümer ab 75 Jahre).
Davon bestehen besonders viele Potenziale in Langensteinbach (238 Flächen) und
Ittersbach (159 Flächen - allerdings mit freien Flächen des Baugebietes Gruppen­
hof), es folgen Spielberg (85 Flächen) , Mutscheibach (76 Flächen) und Auerbach (39
Flächen). Der Großteil der innerörtlichen Potenziale konzentriere sich auf Baulücken
die überwiegend in Bebauungsplangebieten liegen. Auch nachverdichtungsgeeignete
Quartiere und Leerstände bilden ein erhebliches Potenzial. Umfangreiches Potenzial
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komme noch durch künft ig zu erwartende Leerstände hinzu. Mögliche Handlungsan­
sätze seien: Grundsatzbeschluss zur Fortführung des Katasters , Grundsatzfestle­
gung .Jnnenentwicklunq vor Außenentwicklung", verstärkte Öffentlichkeitsarbeit und
Infoveranstaltungen für Bürger z.B. auch Präsentation guter Beispiel "Bauen im Be­
stand", erneute Ansprache der Baulückene igentümer, Bürgerbefragung zu Wohn­
standorten und Wohnwünschen etc. Karlsbad praktiziere bereits gute Beispiele der
Innenentwicklung.
GR Jürgen Herrmann (Freie Wähler) zeigt sich - wie viele Gemeinderäte - von der
hohen Zahl von .599 Flächen überrascht und will weitere Detailauskünfte. GR Klaus
Steigerwald (SPD), Uwe Rohrer (Bündnis 90/Grüne) und Reinhard Haas (SPD) sa­
gen Unterstützung für Initiativen zu. Rohrer meint , dass jetzt eigentl ich kein neues
Baugebiet erschlossen werden dürfte und Reinhard Haas spricht von einem ernüch­
ternden Ergebnis. GR Günter Metz (Freie Wähler) meint, dass man zwar ans Flä­
chensparen denken müsse, aber nur mit dem Füllen von Baulücken hätte man kein
attraktives Angebot für junge Familien . Diese zögen eher in Baugebiete mit einem
passenden Umfeld. GR Rolf Bodemer (Freie Wähler) sagt , dass sich die Zahlen bei
einer genaueren Einzelfallaufarbeitung relativieren werden . Der Vorsitzende spricht
von einem Spagat in Sachen sinnvoller Siedlungsentwicklung zwischen Innen - und
Außenbereich . Der Eigentümer- und Datenschutz setze auch Grenzen .

Der Vorsitzende stellt fest , dass der Gemeinderat die Ergebnisse der Bestandserhe­
bung des Mokka-Projektes zur Kenntnis nimmt. Eine Beschlussfassung über die
Handlungsempfehlungen, die einen Grundsatzbeschluss zum Vorrang von Inne­
nentnwicklungsmaßnahmen gegenüber Neubaugebieten beinhalten soll, soll in einer
der nächsten Sitzungen erfolgen.

Zu 4. Information zum weiteren Vorgehen bezüglich des Baugebiets "Frösch­
gärten/Schaftrieb" in Karlsbad-Langensteinbach
Vor/. G. 11/002

Der Vorsitzende und GR Rolf Bodemer (Freie Wähler) erklären sich für befangen und
verlassen den Sitzungskreis. GR Peter Kiesinger (CDU) übernimmt den Vorsitz .
Sachgebietsleiter Joachim Guthmann sagt, dass für die Vorplanungen und Gutach­
ten zu dem Baugebiet mit Kosten von circa 160.000 Euro zu rechnen sei. Bei einem
Scheitern des Baugebietes würden die kompletten Planungskosten bei der Gemein­
de verbleiben . Dieses Risiko solle möglichst auch auf die vom zukünftigen Baugebiet
profitierenden Eigentümer mit übertragen werden . Angedacht sei, dass von den Ei­
gentümern als Vorauszahlung ein Beitrag von ca. 3 Euro pro Quadratmeter Einwurfs­
fläche entrichtet werden soll. Bei erfolgreicher Umsetzung des Baugebietes werden
diese Vorausleistungen als Abschlagszahlungen auf den tatsächlichen Erschlie­
ßungsaufwand angerechnet. Beim Scheitern des Verfahrens würden die entstande­
nen Planungs- und Gutachtenkosten durch Schlussrechnung ermittelt und eventuell
darüber hinausgehende Vorausleisten an die Eigentümer zurückerstattet. Neben der
frühzeit igen Klärung der grundlegenden Mitwirkungsbereitschaft "aller" Eigentümer
erhoffe sich die Verwaltung auch eine zusätzliche Identifikation dieser mit dem Ge­
samtprojekt. Im März könnte sich ein Informationstermin für die Grundstückseigen­
tümer anschließen . Bei der Umsetzung dieser Regelung würde der Gemeinde ledig­
lich der Verwaltungsaufwand entstehen und die weiteren Kosten würden von den
Grundstückseigentümern finanziert.
GR Günter Höger (CDU) sieht im Hinblick auf die bereits verkauften gemeindlichen
Baugrundstücke in Langensteinbach Bedarf für das Gebiet. Personen die nicht mit­
machten könnte man - so sagt Guthmann auf eine Frage von Höger - nicht dazu
gängeln . Dieses Verhalten wirke sich auf die Zeitschiene des Gesamtgebietes aus.
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Bei 80 Euro Erschließungsaufwand wären 3 Euro nicht hoch. Es seien insgesamt
viele Untersuchungen zu leisten und man müsse auch viele widerstreitende Interes­
sen sehen . Eher kritisch sieht GR Roland Rädle (CDU) die neue Herangehensweise
für das Gebiet. Das Gebiet sei insgesamt wichtig , weil es so gestaltet werden könne ,
dass es für junge Familien attraktiv ist.

Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, folgenden Beschluss zu fassen : Der Ge­
meinderat nimmt die dargelegte Vorgehensweise zur Entwicklung des Baugebietes
.Fröschqärten/Schaftrieb" zur Kenntnis und billigt die Anpassung des Planungskos­
tenvertrages mit der Firma Pro Kommuna entsprechend den beigefügten Vertrags­
entwürfen.
Der Gemeinderat beschließt dies mit 15 Jastimmen, 6 Enthaltungen und keinen Ge­
genstimmen.

Zu 5. Gemeindeentwicklungsplanung Beratung und Beschlussfassung über die
Fortführung der Gemeindeentwicklungsplanung "Karlsbad 2020"
Vor!. G 11/003

Der Vorsitzende und GR Ralf Bodemer nehmen wieder im Sitzungskreis Platz . Der
Vorsitzende hält Sachvortrag anhand der Vorlage. Vom Institut für Regionalwissen­
schaften der Universität Karlsruhe wurde im Jahre 1973 eine Ortsentwicklungspla­
nung für Karlsbad mit dem ersten Zieljahr 1985 erstellt. Der Gemeinderat habe im
Jahr 2000 den Startschuss für die Erstellung des Gemeindeentwicklungsplans
.Karlsbad 2011 - heute für Morgen" gegeben. Zeitgleich wurde das Vorhaben "lokale
Agenda 21" gestartet. Anspruch war, eine nachhaltige Gemeindeentwicklung unter
Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger am Planungsprozess zu erreichen . Nach
einer Bürgerbefragung im Jahr 2000 wurde eine Gemeinderatsklausur und anschlie­
ßend eine offene Bürgerbeteiligung veranstaltet. Ende 2001 entstand ein Arbeits­
programm. Die Kommunalentwicklung Baden-Württemberg leitete und moderierte
den Planungsprozess. Am Ende wurde mit Kosten von über 100.000 Euro ein Ge­
meindeentwicklungsplan erstellt und dem Gemeinderat vorgelegt. Dieser beschloss
2002, dass die Arbeit unter der Bezeichnung .A qendarat" weitergeführt werden soll.
Weiterhin sollten die Inhalte und Aufgaben des Gemeindeentwicklungsplans 2001 als
Leitbild für künftige Beschlüsse zu Rate gezogen werden. Für den jetzt anstehenden
Fortsetzungsprozess soll eine externe Moderation eingesetzt werden und die Ergeb­
nisse der Gemeindeentwicklungsplanung sollen eine höhere Verbindlichkeit bekom­
men . Die vorhandenen Strukturen die sich mit den Themen der Gemeindeentwick­
lungsplanung auseinander setzen sollen künftig vernetzt werden. Weitere Details der
Vorlage werden erläutert.
In der Diskussion machen verschiedene Gemeinderäte in Bezug auf die Verbindlich­
keit der Ergebnisse der Gemeindeentwicklungsplanung deutlich, dass man im Einzel­
fall beurteilen müsse, was in welchem Umfang umgesetzt werden könne . Die bisher
geleistete Arbeit in der Gemeindeentwicklung wird pos itiv gesehen. Es wird über die
Finanzierung diskutiert.

Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, folgendem Beschlussvorschlag zuzustim­
men:
Der Gemeinderat beschließt die Fortführung des Gemeindeentwicklungsplans als
Projekt bei dem die Bürger breit beteiligt werden sollen mit Hilfe externer Moderation.
Im Doppelhaushalt 2011/2012 sollen die erforderlichen Finanzmittel eingestellt wer­
den . Insofern wird die Finanzfrage zunächst vertagt. In der kommenden Gemeinde­
ratssitzung sollen sich die drei interessierten Beratungsbüros vorstellen . Aus diesen
wird eines für die externe Begleitung ausgewählt. Mit der Projektleitung werden Gar-
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ten- und Umweltamtsleiter Dr. Klaus Rösch und Hauptamtsleiter Roland Tibi beauf­
tragt.
Der Gemeinderat beschließt dies mit 23 Jastimmen und 1 Enthaltung.
Zu 6. Erneute Beratung und Beschlussfassung über Baugesuche Bauantrag:
Nutzungsänderung einer Scheune Im Steinig 1, Langensteinbach
FIStNr:11181+11181/1
Vor/. G 10/125 und Vorl. G11/004

Es wird kein Sachvortrag gewünscht.
Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, unter Berücksichtigung der Rechtsauffas­
sung des Baurechtsamtes das Gemeindeeinvernehmen zu erteilen .
Der Gemeinderat lehnt dies mit 6 Jastimmen , 10 Neinstimmen und 8 Enthaltungen
ab.

Zu 7. Beratung und Beschlussfassung über den Abschluss eines Pachtver­
trags mit der Firma Skytron zur besseren Breitbandversorgung des Ortsteils
Karlsbad-Spielberg
Vor/. G 11/005

Es wird kein Sachvortrag gewünscht. Ein Änderungsvorschlag wird gebracht. Der
Vorsitzende bittet den Gemeinderat, dem Abschluss eines Mietvertrages mit der Fir­
ma Skytron entsprechend der Vorlage zuzustimmen. Der Gemeinderat beschließt
dies mit 24 Jastimmen, ohne Gegenstimmen und Enthaltungen.

Zu 8. Beratung und Beschlussfassung über den Erlass einer Satzung zu ver­
kaufsoffenen Sonntagen in Karlsbad-Langensteinbach im Jahr 2011
Vor/. G 11/006

Die GR Klaus Steigerwald (SPD) und Michael Schmidt (CDU) erklären sich für be­
fangen und verlassen den Sitzungskre is. Ein Sachvortrag wird nicht gewünscht. Auf
Nachfrage erläutert der Hauptamtsleiter, dass die Kirchen telefon isch ihre Zustim­
mung gegeben hätten .
Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, die beigefügte Satzung über den Laden­
schluss in Karlsbad-Langensteinbach am 20. März 2011 und am 16. Oktober 2011
zu beschließen .
Der Gemeinderat beschließt dies mit 24 Jastimmen, ohne Gegenstimmen und Ent­
haltungen.

Zu 9. Genehmigung von Protokollen

Die GR Klaus Steigerwald und Michael Schmidt treten wieder in den Sitzungskreis
ein. Das Protokoll vom 15.12.2010 wird mit 24 Jastimmen, ohne Gegenstimmen und
Enthaltungen genehmigt.

Zu 10. Verschiedenes

Nichts.

Zu 11. Fragen der Zuhörer

Ein Bürger sagt, dass er beim Baugebiet .Fröschqärten-Schaftrieb" nicht mitmachen
wolle.
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Bürgermeister Rudi Knodel

Gemeinderat Günter Häger

Gemeinderat Jürgen Herrmann

Gemeinderat Klaus Steigerwald

Gemeinderat Uwe Rohrer


